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FFB 7 Din waren 
Teilergebniſſe der Wahlenzur Landes- 
verſammlung. 

Schönſee, 27. Januar. (Drahtnachricht). 
Deutſchdemokraten 225 
Sozialdemokraten 68 
Zentrum 13 
Deulſchnationale 484 

Brieſen, 27. Januar. (Drahtnachricht). 
Deutſchdemokraten 1045 
Sozialdemokraten 161 
Zentrum 54 
Deutſchnationale 398 
Unabhängige 3 


Graudenz, 27. Januar. (Dr.) Es er: 
hielten bei den letzten Wahlen: 
Deutſch⸗demokraten 7032 


Deutſchnationale 2465 
Zentrum 1723 
Sozialdemokraten 9040 


Unabhängige 78 5 
Das Ergebnis von zwei Stimmbezirken 
ſteht noch aus. 
6 Danzig, 27. Januar. (Drahtnachricht) 
Aus 134 Bezirken von 161 liegen bis 1 Uhr 
nachts folgende Ergebniſſe vor: 


Unabhängige 6629 
Deutſchdemokraten 12789 
Sozialdemokraten 27664 
Zentrum 13786 
Deutſchnationale 2924 


Königsberg, 27. Januar. (Drahmachricht) 


Gewählt ſind: 


Deutſch⸗Demokraten 25511 
Deutſche Volksparteiler 23 422 
Unabhängige 18904 
Sozialdemokraten 45 114 
Deutſchnationale 7459 
Zentrum 4007 


Es fehlen noch 10 Bezirke. 
Groß- Bromberg, 27. Januar. (Dr.) 
Es erhielten an Stimmen: 
Deutſch⸗dBbemokraten 2391 
Deutſchnationale 4428 
Deutſche Volksparſei 8252 
Chriſtliche Volkspartei 1002 
Sozialdemokraten 8737 
Berlin, 26. Januar. (Dr.) Von den 
heutigen Wahlen zur preußiſchen Landesver⸗ 
ſammlung im Wahlkreis 3 liegen bis 12 Uhr 
nachts folgende Ergebniſſe vor: 


Sozialdemokraten 38 709 
Deutſch⸗demokraten 30406 
Deutſchnationale 20608 
Deutſche Volkspartei 14456 
N Unabhängige 11210 


Chriſtliche Volkspartei 9696 


Die Lage in der Provinz Poſen. 

Bromberg, 26. Januar. (Dr.) Amt⸗ 
lich In Richtung Hohenſalza haben wir 
anfere Poſtierungen bis an das Südende des 
Jeſaiter Sees vorgeſchoben. Einige Polen, die 
ſich in Adlig⸗Brühlsdorf feitgeſetzt bat 
ten, wurden nach kurzem Feuerkampf von 
unſeren Patrouillen vernieben. Polaiſche Pa 
trouillen, die ſich Steinburg, Joſephinen und 
Kotol tz näherten, wurden abge vieſen. Wil⸗ 
helms dorf (5 Kilometer ſüdweſilich Natel) 
wurde von uns beſetzt. Eigene Artillerie zer 
ſprengte Bandenanſammlungen öſtlich Netz⸗ 
walde. 2 

Bromberg, 97. Januar. (Drahtnach⸗ 
richt.) Amtlich. Einer Patrouille, die nach 
Eran (etwa 5 Ailom. nordw. Rakel) vorging, 
wich eine polniſche Bande aus. Um 1 Uhr 
nachts wurde unſer Poſten in Wilhelmsdorf 
von einer ſtarken polnſſchen Bande angegriffen. 
Der Angriff wurde abgewieſen. 


Noch keine Antwort Rußlands auf 


die Einladung zur Friedenskonferez. 


Paris, 27. Januar. (Dr.) Havas. Der 
Miniſter des Aeußeren Pichon erklärte ge 
genüber Journaliſten, doß die alliierten Re- 
gierangen bis jetzt von der ruſſiſchen Regierung 
ch keine unmittelbare Antwort auf die grund- 
ſätzliche Einladung zur Friedens konferenz er⸗ 


halten habe. 5 


ſind den Deutſchen 


Gegründet 


LD 


Geg 


Von polniſcher Seite werden feit geraumer } geben, die keinen Zweifel über ihren guten Glau⸗ 


Zeit alle Hebel in Bewegung geſetzt, um Ge⸗ 


bietsteile der preußiſchen Oſtmarken in die Ge⸗ 


walt zu bekommen. Welche Lage dadurch in 
der Provinz Poſen geſchaffen wurde, geht aus 
folgender Darſtellung hervor, die wir in der 
„Poſener Zeitung“ finden: 

„Während der überwiegend polniſche Teil 
der Provinz Poſen ſeit den jüngſten Vorkomm⸗ 
niſſen vollkommen in polniſcher Hand iſt, ſind 
von dem deutſchen Gürtel, der ſich um dieſes 
Gebiet im Weſten, Süden und Norden herum: 
legt, bisher mur kleinere Teile den Polen zuge⸗ 
fallen. Im Weſten und Süden der Provinz 
verblieben: die deutſche 
Hälfte des Kreiſes Nawitſch, der Kreis Liſſa, 
mit Ausnahme eines kleinen Zipfels, die gan⸗ 
zen oder faſt die ganzen Kreiſe Frauſtadt, Me⸗ 
ſeritz, Schwerin. Dagegen ſind die Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel, Bomſt ganz oder oder zum größten 
Teil von den Polen beſetzt. Im Norden find, 
ſoweit man hier unterrichtet iſt, die Kreiſe 
Czarnikau, Filehne, Wirſitz, ſowie der größte 
Teil von Bromberg Stadt und Land in den 
Händen der Deutſchen.“ 

In derſelben Ausgabe des genannten Blat⸗ 
tes erläßt der polniſche Volksrat eine Verord⸗ 
nung, betreffend den Ankauf von Pferden für 
das polniſche Heer. Darnach ſollen alle Pferde 
in den Kreiſen Wirſitz, Schubin, Kolmar, Czar⸗ 
nikau, Birnbaum, Neutomiſchel, Bomſt, Won⸗ 
growitz, Liſſa und Poſen (Stadtkreis) für be⸗ 
ſchlagnahmt gelten. Man erſieht daraus, daß 
ſich die Polen bereits als unumſchränkte Ge⸗ 
bieter dieſer preußiſchen Landesteile fühlen. 
Bisher iſt von unſeren Feinden nicht der leiſe⸗ 
ſte Einſpruch gegen dieſes eigenmächtige, allem 
Recht hohnſprechende Vorgehen erhoben wor⸗ 
den. Erſt die folgende Meldung aus Paris läßt 
die Deutung zu, daß der „interalliierte oberſte 
Kriegsrat“ mit dem von den Polen geübten 
Fauſtrecht denn doch nicht ſo unbedingt einver⸗ 
ſtanden iſt, wie es den Anſchein hatte: 

Paris, 24. Januar. Amtlich. Der Inter⸗ 
alliierte Oberſte Kriegsrat hielt eine Beſprechung 
mit Foch und den anderen militäriſchen Ratge⸗ 
bern der Alliierten über die Streitkräfte ab, die 
von den alliierten und aſſociierten Mächten 
während der Dauer des Waffenſtillſtandes an 
der Weſtfront belaſſen werden ſollen. 

Nach dem Zuſammentritt des Oberſten 
Kriegsrates hielten Präſident Wilſon ſowie 
die Premierminiſter und Miniſter des Aeußern 
von England, Frankreich und Italien zuſammen 
mit den Vertretern der japaniſchen Regierung 
eine kurze Sitzung ab. Sie billigten die Ver⸗ 
öffentlichung und funkentelegraphiſche Verbrei⸗ 
tung der folgenden Erklärung: 

Die Regierungen, die ſich gegenwärtig auf 
der Konferenz zu dem Zweck vereinigt haben, 
einen dauerhaften Frieden zwiſchen den Na⸗ 
tionen zu ſchaffen, werden ſehr bewegt durch 
die ihnen aus verſchiedenen Teilen Europas 
und des Orients zugehenden Nachrichten, wo⸗ 
nach mehrmals Gewalt angewandt wurde, 
um von Gebieten Beſitz zu ergreifen, über de⸗ 
ren rechtmäßige Zuerkennung die Friedenskon⸗ 
ferenz ſich äußern ſoll. Die Regierungen ſind 
der Anſicht, daß ſie die Pflicht haben, eine feier⸗ 
liche Warnung ergehen zu laſſen und zu erklä⸗ 
ren, daß jeder durch die Gewalt erworbene Be⸗ 
ithſtand denjenigen, die zu ſolchen Mitteln grei⸗ 
en, den größten Schaden bringen wird. 

Diejenigen, die Gewalt anwenden, erwecken 
den Argwohn, daß ſie an der Gerechtigkeit und 
Gültigkeit ihrer Anſprüche zweifeln, und daß fie 
die Abſicht haben, den Beſitz an die Stelle eines 
Rechtsbeweiſes zu ſetzen und ihre Souveränität 
eher auf die Gewaltanwendung als auf natio⸗ 
nale Verwandtſchaft zu begründen. Dies ſcha⸗ 
det allen Rechtsanſprüchen, die ſie ſpäterhin gel⸗ 
tend machen könnten und zeugt von ihrem Miß⸗ 
trauen gegenüber der Konferenz ſelbſt: dies 
kann nur zu den unheilvollſten Ergebniſſen füh⸗ 
ren. Wenn ſie die Gerechtigkeit wünſchen, ſo 
müſſen fie auf die Anwendung von Ge 
zichten und ihre Anſprüche in die Hände der 
Friedenskonferenz in einer Art und Weiſe über- 
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vorzugreifen. 


ben läßt. 

Eine neue Sitzung wird heute nachmittag 
um 3 Uhr ſtattfinden. 

Nach den Erfahrungen, die Deutſchland nach 
dem unglücklichen Ausgange des Krieges ge⸗ 
al muß man allerdings bezweifeln, daß 
der Warnung des interalliierten Kriegsrates 
auch in den Fällen Geltung verſchafft wird, in 
denen ihre Nichtbeachtung Deutſchland zum. 
Schaden gereicht. line g 
Das preußziſche Miagiſterium und die Polen- 

frage. 3 

Berlin, 25. Januar. Eine Beſprechung 
der Poſener Polen mit dem preußiſchen Mi⸗ 
niſterium hat noch nicht ſtattgefunden. Die 
preußiſche Regierung ſteht nach wie vor auf 
dem Standpunkt, daß ſie in Anbetracht der 
Lage keine Veranlaſſung hat, in dieſer Ange⸗ 
legenheit die Initiative zu ergreifen, daß ſie 
aber jeder Anregung von der anderen Seite 
gern Folge geben wird, vorausgeſetzt, daß bei 
ſolcher Verhandlung nicht einzelne Fragen, 
ſondern der ganze Komplex der zwiſchen dem 
preuziſchen Volke und den Polen zu löſenden 
Konflikte zur Sprache kommt. Bisher iſt nur 
über die Freilaſſung der gegenſeitig feſtgeſetz⸗ 
ten Geiſeln geſprochen worden. 


Gegen die willkürliche Abtrennung deulſcher 


Landſteiche. 

Berlin, 25 Januar. Die Zahl der Pro- 
teſte gegen die Abtrennung deutſcher Lanbſtriche 
vom Reich unter Ueberſchreitung des Wilſon⸗ 
ſchen Programms häufen ſich bei der Regierung 
derart, daß jede Einzelbeantwortung unmöglich 
wird. Die Organiſationen ſämtlicher Parteien, 
ſtädtiſche, ſtaailiche und lokale Verbände, Adreſſen 
ganzer Kreiſe mit Einzelonterſchriften aller Ein⸗ 
wohner und Eingaben der Arbeiter- und Sol 
datenräte machen ſich alle zum Träger des 
Einfpruds gegen eine Vorwegnahme der Be⸗ 
ſchlüſſe des Friedenskongreſſes und eine Schaffung 
vorzeitiger Tatſachen, beſonders durch die Polen. 
Selbſt von den preußiſchen Oſtſeehäfen kommen 
die Proteſte gegen willkürliche Beſchränkung 
ihres Hinterlandes durch reichszerſtörende Ein- 
fälle. Die Reichsregierung erklärt nochmals, 
daß fie nach wie vor an ihrer rückhaltloſen 
Zuſtimmung zu den Wilſonſchen Programm⸗ 
punkten feſthält, daß fie aber auch deren Ver⸗ 
wirklichung dem Friedenskongreß vorbehalten 
ſehen will und infolgedeſſen gegen eine Vor 
wegnahme der E iſcheidungen dieſes Kongreſſes 
oder qat gegen eine willkürliche Ueberſchreitung 
des Natronalitätenprinzips ſich aufs Entſchie 
denſte wehren wird. Sie wird jedem, der eine 
andebliche Hilfloſigkeit des Reiches mißbrauchen 
will, den Beweis liefern, daß er ſich geirrt hat. 


Die Ber ſaſſungsſragen. 


Heute beginnen in Berlin die Beratungen 


zwiſchen den Ve tetern der Ein zelſtaaten über 
den Entwurf der Reichs verfaſſung. Die 
„Voſſiſche Zeuung“ finder es bemerkenswert, 
daß die Münchener Miniiter unterwegs eine 
Vorbeſprechung mit den Vertretern Württem⸗ 
bergs, Badens und Heſſens hatten, offenbar um 
eine gemeinſame Schlachtfront zu verabreden. 

In „Berliner Lokal- Anzeiger“ heißt es 
über die geſtrige Vorbeſprechung der preußiſchen 
Staatsregierung: Im Mittelpunkt der Er⸗ 
ö terungen ſtand die Verfaſſungsfrage. Es 
herrſchte einmütige Verurteilung des Entwurfs, 
der eine Zerſtückelung Preußens vorjieht. Alle 
Redner haften betont, daß es geradezu ein 
Unglück für das ganze Reich wäre, wollte 


man den ohnehin ſchon bestehenden Partikula⸗ 


rismus durch eine Aufteilung Preußens noch 
vergrößern. 38 
De. mar als Fe der Nationalverfamm- 


Das „Berliner Tageblatt” läßt fich aus Weir 
mar melden, daß zur Nationalverfammlung der 
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Friedenskonferenz 


Rat der Volksbeauftragten geſchloſſen nach Weis 
mar verlegt werde. 

Mit der Veröffentlichung der Verordnung 
über die Berufung der verfaſſunggebenden Na 
tionalverſammlung nach Weimar dürfte, wie die 
Deutſche „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, den Be⸗ 
mühungen, eine Aenderung in der Wahl des Or⸗ 
tes herbeizuführen, jede ſachliche Unterlage ent⸗ 
zogen ſein. Es wäre zu wünſchen, daß nun alle 
Teile des deutſchen Volkes, ſich mit der Wahl des 
Ortes zufrieden erklärten. 

Die Lage in Berlin. 

Vom Generalkommando Lütt witz erfährt 
die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß dur 
den Abmarſch von Freiwilligenverbänden 1 
Oberſchleſien die Sicherheit Berlins durchaus 
nicht in Frage geſtellt ſei. Die Bevölkeru 
brauche ſich durch die in den letzten Tagen 
getauchten Gerüchte über neue Spartakusum⸗ 
triebe nicht beunruhigen zu laſſen. Die in und 
außerhalb Berlins verbleibenden Regimenter 
ſeien auch jetzt noch ſtark genug, um ſeden Un⸗ 
ruheverſuch zu unterdrücken. Kleinere Schieße⸗ 
reien könnten natürlich immer vorkommen. Die 
Truppen würden übrigens täglich durch den Zu⸗ 
5 von Freiwilligen aus allen Kreiſen ver⸗ 
mehrt. 8 


Beratung der Steuerfragen. i 

Laut „Berliner Tageblatt“ findet am 28. 1. 
in Weimar eine Reichsfinanzkonferenz unter 
Teilnahme ſämtlicher Finanzmänner der Bun⸗ 
desſtaaten zur Beratung der Steuerfragen ſtatt. 

Die Sozialiſierungskommiſſion. 

Berlin, 25. Januar. Der Staatsſekretär 
des Reichswirtſchaftsamtes hat in ſeiner An⸗ 
ſprache an die Preſſe ſeine Stellung in der Frage 
der Sozialiſierung dahin präziſiert, daß die Ein⸗ 
ſetzung der Sozialiſierungskommiſſion ein un⸗ 
glücklicher Beſchluß geweſen ſei, der viel dazu 
beigetragen habe, eine Sozialiſierungswut zu 
ſchaffen, der das Wort Sozialiſierung nichts 
weiter ſei als eine neue Formel für fonft nicht 
gerechtfertigte Lohnforderungen. 


Meinungsverſchiedenheilen zwiſchen 
Offizieren und soldatenrat im 9. A.-K. 
über die Neuregelung der Kom- 


mandogewalt. 


Hamburg, 26. Januar. (Drahinachr 
riht). Der Erlaß über die Neuregelung de} 
Kommandogewalt bat im Bereich des Bene 
ralkommandos des 9. A. K. zu einem Konflikt 
zwiſchen den Soldatenrat und den Offizieren 
geführt Da dieſe ſich auf den Standpunkt 
ſtellen, daß die ommandogewalt nunmehr den 
milhäriſchen Vorgeſetzten übertragen werden 
müſſe, während, der Goldatenrat der Anſicht 
iſt, daß er die oberſte Aommandogewalt aus⸗ 
zuüben habe. Die Offiziere erklären daher, 
daß fie und alle Soldaten des Forts ihren 
Dienst niederlegen, wenn der Soldatenrat die 
Verordnung der Regierung nicht anerkennt. 
Der Soldatenrat ſowohl wie das Dffizierkorps 
haben am Sonntag inzroiſchen Vertreter nach 
Berlin geſchickt, um mit den Volksbeauftragten 
und dem Kriegsminiſterium über dieſe Frage 
zu verhandeln Der Soldatenrat verlangt die 
ſoforlige Einberufung der Reichskonferenz der 
Soldatenräte nach Berlin. 4 


Die Demokratie des Herrn Eberl. 

Der Velksbeauftragte Ebert hat ſich einem 
Bertreier der „Kölniſchen Zeitung“ gegenüber 
über das Ergebnis der Nationalverfammlungs- 
wahlen ausgeſprochen. Er hat dabei etwas 
ſtark aufgelragen, ſoweit die Sozialdemokratie 
in Frage kam, aber das nehmen wir ihm 
weiter nicht übel. Daß die Sozialdemokratie 
allein nicht imſtande ift, die Regierung zu bilden, 
ſieht er ein, er begreift, daß die Deutſche 
demokratiſche Parte dazu nötig ſein wird. 
„Aber“, ſo ſagte er, „die Partei, die in der 
Regierung die Sitze mit uns teilen ſoll, muß 
ſich bemwugt jein, daß ein Zuſammenarbeiten 
nur möglich iſt, wenn es nicht nur in demo 


kratiſchem, ſondern auch in ſozialiſtiſchem Sinne 
erfolgt.“ | 

Dieſer Auffaſſung muß doch vom demokrati- 
ſchen Standpunkte aus eniſch eden widerſprochen 
werden. Gewiß kann und darf die N itional- 
verſammlung kein Mittel zur Rückwärisrevi 
dierung der poltiihen Errungenſchaften der 
Revolution ſein, das iſt ſelbb verſändlich; für 
eine derartige Rückwärtsrevidie ung iſt auch 
ke ne Mehrheit vorhanden. Anders aber ſieht 
es um die, wie Herr Ebert ſich ausdrückt, 
„Arbeit im ſo zialiſtiſchen Sinne“ Verheht 
Herr Ebert darunter, daß die Partei, die miı 
der Sozialdemokratie gem einſam die Regierung 
bilden wird, ſozialiſüſche Exper mente im Si ne 
des ſozialdemokratiſchen Parteipro zramms 
machen muß, fo pat Herr Ebert das Volum 
der Nationalverfammlungswahlen wohl nicht 
ganz richtig verſtanden. Jedenfalls empfehlen 
wir ihm, bevor er wieder zu programmatiſchen 
Ausführungen das Wort nimmt, die ganz 
klaren Ziffern des Mahlergebn-fjes genau zu 
ſtudieren. 

Sonderbeſirebungen in Braunſchweig. 

Braunſchweig, 25. Januar. In Braun 
ſchweig finder ſeit heute ein Kongreß der 
Arbeiter- und Soldatenräte alt, um auf Eine 
ladung des Braunſchweiger A: und S⸗Rates 
über die Gründung eines Freiſtaates Nord 
weſtdeutſchland zu beraten. Eine Anzahl von 
demokratiſchen Abgeordneien des neu gewahlten 
braunſchweigiſchen Landtages hat infolgedeſſen 
in der braunſchweigiſchen Landeszeitung eine 
Proteſikundgebung an den U- und 5. Rat 
erlaſſen, in der die unverzügliche Einberufung 
des Braunſchweiger Landtages von der Re 
gierung gefordert wird, um über die Zuge 
hörigkeit Braunſchweigs zu einem Teilſtaate 
zu beſchließen. Der Beaunſchweiger Landtag 
hade dem Lande die Verfaſſung zu geben und 
die bundesſtaatliche Geſtallung des Landes zu 
beſtimmen. 

Wie es heißt, ſtehen gleiche Kundgebungen 
auch von Seiten des Braunſchweiger Landes 
wahloerbandes und von Abgeordneten der 
Sozlaldemokratie bevor. 


Die deulſchen Wahlen in feanzöſiſcher 


Beleuchtung. 
Bern, 25. Januar. (Schweizeriſche De: 
8 


peſchenagentur.) Zu den deuiſchen Wahlen 
liegen nur einige Kommentare von Pariſer 
Blättern vor, von denen „Homme Libre“ die 
Auffaſſung vertritt, daß die All ierten jetzt eine 
legale Volksgewalt vor ſich hätten, mit der 
man verhandeln und die Rechnungen des Im⸗ 
perialismus und des Krieges regeln könne. 

erde erklärt in der „Victoire“, daß die 
e die Sozialdemokratie ſei, die aber 
ſozialiſtiſch genug fein müſſe, um das Vertrauen 
der Arbeitermaſſen zu währen, und anderer: 
ſeits auch die Maſſen auf dem Lande nicht 
erſchrechen dürfe. Völlig ablehnend verhält 
ſich „Pays“ welches Deutſchland nach wie 
vor für imperialiſtiſch erklärt. Das Blatt 
ſchreibt. Je mehr die rote Revolution ver 
ſchwindet, deſto klarer werden die neuen 
deulſchen Linien erkannt. „Wilhelm“ werde 
jetzt „Hindenburg & Co“ heißen. — Das 
deutſche Verfaſſungsprojezt wird von der Pa 
riſer Preſſe ausführlich wiedergegeben, wobei 
ſich die Blätter jedoch auf Havas⸗Meldungen 
ſtützen, die das deuiſche Reich mit „Empire“, 
alſo mit „Kaiſerreich“ übeiſetzen und daher 
vom Kaiſerreich ohne Kaiſer ſprechen. Figaro 
hält dieſe Vezeſchnung für charakteriſtiſch ge 
nug, weil fie das beſte Bild von der deutichen 
Verfofjung gebe, die unter demokratiſchen 
Vorwänden die Einheit des Reiches wieder 
herſtellen wolle. Herve erklärt, die deutſche 
Ver faſſung ſei demohratiſch, aber nicht Jo 
zialiſtiſch. 

Kämpfe zwiſchen Deulſchen und 

Volſchewiſten in Eftland. 

Libau, 26. Januar. (Dr.) Der Preſſe⸗ 
belrat der Deutſchen Geſandiſchaft bei den Res 
gierungen Eſtland und Lettland teilt auf viele 
an die Geſandiſchaft gerichteten Anfragen mit, 
die deutſchen Freiwilligen, die für das Baltikum 
angeworben weiden, ſollen keine Polizeitruppe, 
fondern eine Kampftruppe bilden, von deren 
Offenſiogeiſt es abhängt, ob es gelingen wird, 
die Sowjettruppen zurückzuſchlagen und die 
Abſicht ihres Einbruchs nach Deutſchland zu 
vereiteln. 

Libau, 26. Januar. (Dr.) Wie nach der 
Säuberung Eſtlands von den bolſchewiſtiſchen 
Truppen nunmehr einwandfrei feſtgeſtellt iſt, 
haben die roten Verbände in den von ihnen 


beſetzt geweſenen Gebieten trotz der kurzen 
Beit Wi ac geradezu beſtialiſch ge⸗ 
wütet. In einem Offenſioſtoß haben am 25 


und 26. 1. die reichsdeutſchen freiwilligen 
Truppen die über die Windal vorgegangenen 
an Zahl weit überlegenen bolſchewiſtiſchen Ab⸗ 
teilungen über den Fluß zurückgetrieben. Die 
Bolſchewiſten erlitten ſehr erhebliche Verluſte 
und ließen beträchtliches Material in den Händen 
der Deutſchen zurück. Die deutſchen Verluſte 
ſind gering. 5 SER: 
Von der Friedeusfonferenz. 
Paris, 25. Januar. (Havas.) Amtliche 
Mitteilung der Friedenskonferenz vom 24. Ja 
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durch erkennt man alle Folgen, der ruſſiſchen 
Revolution, die den Zarismus betrafen, an, 
aber ohne daß dies eine Biligung der Hand⸗ 


nuar. Der Präſident der Vereinigten Staaten 
und die Miniſterpräſidenten und Außen miniſter 
der Vereinigten Staaten, des brit chen Reiches, 
Frankreichs und Jlaliens ſowie die 18 lungsweiſe der Bolſchewiſten in ſich ſchlöſſe. 
Japans traten am Nachmittag von 3 bes 5 Uhr 3 $ hr 

5 Minuten am Quai Day, zu einer S bie geplante Aufteilung der deutſchen 
zuſammen Es wurde die Eniſen dung einer f Kolonien ı 
Miſſion der alliierten und ajloziierien Groß London, 25. Januar, (Reuter) „Times“ 
mächte nach Polen erörtert und dann beſchloſſen, meldet aus Paris: Bei den geſtrigen Ver⸗ 
daß Pichon Anweiſungen für die Miſſion | handlungen über die Kolonien erhob Smuts 
ausa beiten und fie den Beriretern der Mächte im Namen der Suüdafrikoner Anſpruch auf 
zur Genehmigung unterbrenen ſolle Ferner | Deutſch-Südweſtaftika. Ueber dieſen Punkt 
wurde beſchloſſen, für jede der fünf Großmächte herricht vollſtändiges Einvernehmen. Groß 
einen Jriedenskonferen; Vertreter zum Einirut $ britanien iſt bereit, ſich für Togo, Kamerun 
u die Miſſion zuzulaſſen Dann wurde die | und für Südorafrika mit irgendeiner Form 
Frage der Gebielsanſprüche in Verbindung von ‚eufralifierung zu begnügen. Infolge 
mit der Eroberung der deuiften Kolon en er: deſſen braucht man nur noch darüber zu ver— 
örtert. Der Prem ſermeniſter von Kanada Bor, handeln, was mit den Samoainjeln und den 
den, General Smuts in Vertretung des Pre- pazifiſtiſchen Infeln geſchehen ſoll. Japan hat 
mierminiſters von Südafrika, General Botha ! vor veiniger Zeit vorgeſchlagen, daß für die 
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und der Premierminiſter von Neuſeeland Maſ— 
ſey legten die beſonderen Jatereſſen der be⸗ 
treffenden Dominien inbezug auf dieſe Fragen 
dar Die nüchſte Zuſammenkunft der alliierten 
Miniſter wird Montag morgen um 10 Uhr 
30 Minuten ſtattfinden. Die Friedens konferenz 
hält am Sonnabend um 3 Uhr im Miniſterium 
der Aus wärtigen Angelegenheiten eine Voll⸗ 
ſitzung ab. * 

Aus dem Sitzungsbericht der Waffenſtillſtands⸗ 

kommiſſion x 

in Spaa vom 24. Januar iſt zu entnehmen, daß 
General Nudant eine Miel Sons — 
reicht hat, der Befehlshaber der deutſchen Streit⸗ 
kräfte im Oſten . polniſchen gegen die 
Bolſchewiki marſchierenden Truppen den Durch⸗ 


Zuteilung dieſer Infeln der Aequator als füd- 
liche Grenzlinien feſtgeſetzt werden ſoll. In 
dieſem Falle würde Japan die Katolinen und 
die Maiſchallinſeln erhalten. 


Adınpfe zwiſchen Tſchechen und 
Polen. 

„Wie dem Berliner Lokalanzeiger aus Op: 
reln berichtet wird, Fand am Sonnabend ein 
Geſecht zwiſchen Tſchechen und Polen, zwiſchen 
Petreviz und Karwien ſtatt. Die Tſchechen 
waren etwa 20000 Mann ftark. Die Polen 
haben erhebliche Berſtärkungen erhalten. Der 
Kampf blieb anſcheinend unentſchieden. 


Die Heimkehr der gefangenen Jtattener. 


ug durch Grodno. Foch verlangt, daß der BILL 20 
Pee Forderung ſofort Genüge geleistet „ Bern, 24. Januar. Die italienſſche Miſ⸗ 
wird. Wie weiter gemeldet wird, erſucht = fion, die nach Deutichland geſchicht wurde, um 
deulſche Vertreter um eine ausreichende Milch⸗ die Heimbeförderung der talieniſchen Kriegs⸗ 


gefangenen zu regeln, erklärte, daß die italie- 
niſchen Gefangenen in Deutſchland mit Aus⸗ 
nahme von 400 Geneſenden und 100 nicht: 
transportfähigen Kranken jetzt in die Heimat 
zurückgekehrt find. 


Die deulſchen 
Lazarelten. 


„Berlin, 25. Januar! Die deutiche Waffen⸗ 
ſtillſtandskommiſſion meldet, daß die deutſchen 
Vertreter der interallierten Gefangenenkommiſ⸗ 

ion in Spaa durchgeſetzt haben, daß die belgiſche 

egierung dem Oberſtabsarzt Brockelmann 
geſtattete, die Lazarette in Brüſſel und Antwer⸗ 

en zu beſuchen, um ſich perſönlich über die Lage 
8. zurückgehliebenen deutſchen Gefangenen und 
des Pflegeperſonals, insge amt 1700 Perſonen, 
zu informieren 1 t Brockelmann fü. 
nunmehr berichtet, die Verwundeten in ſäu⸗ 


verſorgung der Stadt Düſſeldorf. Durch die Ver⸗ 
kehrsſperre habe ſich eine geſundheitliche Schädi⸗ 
gung der ganzen Bevölkerung herausgeſtellt. 
Berlin, 25. Januar. Nach einer Mittei⸗ 
lung der deut ſchen Waffenſtillſtandskommiſſion i 
habe die deutſche und die alliierte Kommiſſion für re 
die Rückgabe von Maſchinen und Material an Verwundelen in belg ſchen 
Belgien und Frankreich eine Einigung dahin er⸗ el 
zielt, daß über die vorhandenen requirierten be; 

ten Maſchinen undMa⸗ 


iehungsweiſe fortgejchaf 
ferkel ' fee t werden, die verglichen 


terialien Liſten au 
werden jollen. 
Die Haltung der Feinde in der ruſſiſchen Frage. 
Paris, 21. Januar. (Havas). In dem 
Vorſchlag Wilſons über die ruſſiſchen Fragen 
heißt es wörtlich: Die Vertreter der aſſo⸗ 
zierten Mächte erkennen die Revolution ohne 
Vorbehalt an. Petit Pariſien ſchreibt: Da⸗ 
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1 


beren luftigen Räumen untergebracht ſind. Die 
Verpflegu ö 
beſtehe die Ausſicht, daß die Auslieferung der 
Schwerverwunde en und desPflegeperſonals bal- 
digſt bewerkſtelligt werden kann. 


Aus Stadt und Land 


Thorn, 27. Januar. 

— Das Eiſerne Kreuz 2. K aſſe hat (un⸗ 
ter dem 8. 11. 18) verliehen erhalten Redak⸗ 
teur Walter Dargatz (Reſ.Jäger⸗Batl. 2) 
aus Thorn. f 

— Seine Enziehung der Wehrfähigen 
bis zum 35. Lebensjahre. Gegenüber der 
Behauptung, daß die Einziehung der Wehrfä⸗ 
bigen bis zum 35. Lebensjahre angeordnet 
werden würde, wenn die Freiwilligenwerbung 
für den Oſtſchutz ein genügendes Truppenauf⸗ 
gebot nicht zuffande bringen ſollte, wird von 
zuſtändiger Seite feſtgeſtellt, daß ein ſolcher 
Plan weder bei der Regierung, noch bei den 
militäriſchen Stellen beſteht. Auch aus der 
Umgebung des Herrn Noske kann darum 
eine gegenteilige autoritative Erklärung nicht 
erfolgt ſein. 

— Einreſſeerlaubnis in den Bezirk der 
35 Infanterie- Divifion. Perſonen, die in den 
Bezirk der 35. Infanterie Dioifion zu reifen 
beabſichtigen, müſſen vorher die Emreiſeerlaubnis 
bei dieſer beantragen. Erſt nach Vorlage dieſer 
Einreifeerlaubnis kann ihnen der vorgeſchriebene 
Perſonenausweis vom Einwohner Meldeamt 
ausgefertigt werden. 

— Poſiſendungen nach dem beſetzten Ge⸗ 
biel und der neutralen Zone, Entgegen irr⸗ 
tümlichen Meldungen wird von zuſtändiger 
Stele folgendes mitgeteilt: Poſtſendungen 
jeder Art, alſo auch Pakete werden im unbe⸗ 
ſetzten Deutſchland angenommen nach Düſſel⸗ 
dorf (Broß Düſſelderf rechtsrheiniſch, neutrale 
Zone), nach Remſcheid (neutrale Zone) und 
nach Linz (Rhein) (neutrale Zone) Pakete 
und andere Poſtſendungen, ſoweit fie nach den 
entſpretzenden Teilen des beſetzten Gebietes 
nicht zugeleſſen find, werden nid: angenommen 
nach folgenden Vororten von Düſſeldorf und 
Remſcheid: Düſſeldorf Heerdt, Düſſeldorf, Ober⸗ 
kaſſel (beſetztes Iinksrheiniſches Gebiet) und 
Düſſeldorf⸗Himmelgeiſt ſowie Remſcheid Blie⸗ 
dinghauſen und Reimſcheid⸗Reinshagen (ber 
ſetztes Brückenkopf Gebiet von Köln). 

— Gutachten des Reichs ſinenzhofs In⸗ 


ſei im allgemeinen hinreichend. Es ” 


folge verſchiedener Anfragen wird darauf hin⸗ 


gewieſen, daß die vom Reichs finanzhof er⸗ 
ſtatteten Gutachten von dieſem nicht bezogen 
werden können. Sie werden hingegen, ſoweit 
ſie ihrem Inhalt nach für die Oeffentlichkeit 


von Intereſſe find, in den vom Reichsſchatzamt 


herausgegebenen „Amtlichen 
(Vertrieb durch Carl Heymanns Verlag, Berlin) 
bekanntgegeben werden. 

— Gegen Eingeiffe in die Preßfreiheit. 
Der Zentralrat der ſozialiſtiſchen Republik 
Deulſczlands (gez. Leinert, Cohen) erläßt an 
alle Arbeiter“ und Soldatenräte im Reich fol⸗ 
genden Aufruf: In der I-igten Zeit haben ſich 
die Nachrichten über Eingriffe in die Preß⸗ 
freiheit gemehrt. Die uneingeſchrändte öffent 
liche Preß und Meinungsfreiheit, für die die 
Arbeiterſchaſt jahrzehntelang gekämpft hat, iſt 
eine der wichligſten Errungenſchaften der Re 
volution, und dieſe Errungenſchaft muß unbe⸗ 
dingt geſchützt werden. 
daher alle K. und 8 Räte auf, jeden Eingriff 
in die Preßfreiheit zu unterlaſſen und dert, wo 
Gewalt und Willkür gegen ſie angewendet 
werden, die Preß' und Meinungsfreiheit mit 
allen Mitteln zu verteidigen. Der Zentralrat 
wird von der Reichsregierung die Anwendung 
aller Mitteln fordern, um die uneingeſchränkte 
Preß und Meinungsfreiheit ſicher zu ſtellen 


Mitteilungen“ 


Der Zentralrat fordert 


und ihr hierbei alle Unterſtützung angedeihen 


zu Taken. : a 

— Die Danziger „Hilfe für kriegegefangene 
Deukſche“ veranftaliete am Montag, dem 20. 
Januar, eine öffentliche Verſammlung. In dem 
von ehemaligen Gefangenen und Angehörigen 


der Gefangenen überfüllten Saal des Danziger = 


Jahre in franzöſiſcher Gefangenſchaft gewejen 
iſt, üder das Thema: „Wir fordern die ſofor⸗ 


gefangenen! 


werden und bei den beginnenden Friedens- 


Hofes ſprach Studienrat Dr. Rink, der vier 


tige Freilaſſung unſerer Kriegs» und Zivil 
Nach Vortrag und Ausſprache 
wurden Liſten unterzeichnet, welche die gleiche 
Forderung ſlellen. Diele Liſten ſollen der deut⸗ 
ſchen Waffenſtillſtandskommiſſion unterbreitet 


verhandlungen unſeren Feinden zurufen: „Gebt 


ſofort unſere Gefangenen heraus!“ 


Im An⸗ 
ſchluß an die Verſammlung wurde eine Pro⸗ 
vinzialſtelle vom „Volksbund zum Schutze der 


deulſchen Ariegs- und Ziobilgefangenen Berlin“ 
gegründet, die in engſter Anlehnung an die 


hieſige „Hilfe“ arbeitet. Der „Volksbund“ be 


zweckt die beſchleunigte Freilafung und Heim⸗ 


ſchaffung aller Gefangenen. Ueber die Bildung 
von Ortsgruppen uſw erteilt nähere Auskunft 


a 


die Danziger „Hilfe für kriegsgefangene Deut ⸗ 
ſche, Danzig, Hundegaſſe 90 Ul, und der Leiter 


der weſtpreußiſchen Provinzialſtelle des Volks · 


bundes, Studienrat Dr. Rink, Danzig, Weiden ⸗ 


gaſſe 57. ö 


— Wiedereinſtellung von A Die 
Veröffentlichung einer am 21. d. Nis erlaſſenen 


Verordnung der 


Reichsregierung über die Ein⸗ 


rad Enſſlaſſung und Entlohnung der Ange 
tellten während der wertſchaftlichen Demobilma⸗ 
chung ſteht unmittelbar bevor. Die wich igſten 
Beſtummungen lauten: Enſtellungspflicht. Def 
e und private Betriebsunternehmer und 
Bureauinhaber, auch ſolche mit weniger als 20 
Angeſtellten, find verpflch et, diejenigen Kriegs⸗ 
teilnehmer einzuſtellen, welche bei Ausbruch des 
Krieges bei ihnen beſchäftigt bezw. wegen Ab⸗ 
leiſtung der Dienſtp licht bei ihnen ausgeſchieden 
waren, oder nach Ausbruch des Krieges von 
ihrer erſten Arbeitsſtätte als Angeſtellte unmittel⸗ 
bar in den Heeresdienſt eingelreten find. — Dem⸗ 
Wieder ſind auch Betriebsfremde einzuſtellen. Die 
iedereinſtellungspflicht erliſcht, wenn de An⸗ 
geſtellten ſich nicht binnen zwei Wochen nach dem 
Inkrafttreten der Verordnung vom 21. 1. 1919 
ar ‚ofortigen Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit 
ei ihren Arbei gebern melden. Die Friſt be⸗ 
ginnt für Kriegsteiinehmer, die bei dem Inkraft⸗ 
treten der Verordnung noch nicht aus dem Mili⸗ 
tärdienſt entlaſſen ſind, mit dem Tage ihrer ord⸗ 
nungs- oder befehlsmäßigen Entlaſſung. Wei⸗ 
terbeſchäftigung. Die Arbeitgeber ſind 
verpflichtet, die beim Inkrafttreten der Verord⸗ 
nung bei ihnen beſchäftigten Angeſtellten weiter⸗ 
w d ſoweit deſe auf Erwerb angewie⸗ 
fen und nicht während des Krieges von einem 
anderen Orte zugezogen find. Angeſtellten, die 
hiernach weiterzubeſchäftigen ſind, darf früheſtens 
um 28. Februar 1919 gekündigt werden. Auf- 
ebung der Kündigung mit rückwir⸗ 
kender Kraft. „Iſt einem Angeſtellten in 
der Zeit vom 1. November 1918 bis zum Tage 
des Inkraf tretens der Verordnung zum 31. De⸗ 
ember 1918 oder zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
is zum 28., Februar 1919 einſchließlich gekün⸗ 
digt worden, To iſt die Kündigung unwirk am, 
wenn ihre Aufhebung innerhalb zweier Wochen 
nach dem Inkrafttreten der Verordnung von dem 
Angeſtellten verlangt wird.“ Wiederein⸗ 
ſtellungspflicht der ſog. Kriegsbe⸗ 
triebe. „Die Demobilmachungsausſchüſſe ſind 
befugt, Unternehmer ſolcher Betriebe, und In⸗ 
gebe folder Bureaus, die erſt während des 
rieges entſtanden oder weſentlich vergrößert 
worden find, zur Einſtellung einer beſt mmten 
Mindeſtzahl von Kriegsteilnehmer als Ange⸗ 
ſtellte zu verpflichten, auch wenn dieſe bei Aus⸗ 
bruch des Krieges nicht bei ihm beſchäftigt waren. 
Eine Pflicht zur Wiedereinſtellung oder Weiter⸗ 
ſchäftigung beſteht nicht, auch nicht für die 
Kriegsbetriebe, ſoweit ihre Durchkührung infolge 
der beionderen Verhältniſſe des Betriebes ganz 
oder zum Teil unmöglich iſt.“ Ein Kommentar 
zu der Verordnung über die Einſteſlung, Ent⸗ 
efiung und Entlohnung der Angeſtellten, ver⸗ 
75 von Regierungsrat Syrup im Reichsamt 
ür wirtſchaftliche Demobilmachung, wird in den 
nächſten Tagen erſcheinen. 
— Schafft Arbelmöglichkeit für die Handwer⸗ 
ker. Wie uns der hiefige paritätiſch⸗ſtädt [che Ar⸗ 
beitsnachweis mitteilt, haben die Behörden wohl 
Arbeitmöglichkeit geſchaffen, aber es handelt ſich 
hauptſächlich um Erdbewegungen, Räumungs⸗ 
arbe ten, ſodaß ein ſehr ſehr großer Teil unſerer 
Handwerker gezwungen iſt, die e Arbeiten anzu⸗ 
nehmen um nicht mit ihrer Familie darben zu 
müſſen. Es iſt wohl zu verſtehen, daß rieſe Leute 
nach den Ingen Jahren, die fie im Felde waren, 
ihr unverdientes Schickſal ganz beſonders hart 
empfinden. Deshalb bi!ten wir nochmals, ſchafft 
Arbeitmöglichkeit. Jede Arbeit, ſei es die kleinſte 
Reparatur, Renovierung uſw. meldet umgehend 
dem parität'ſch⸗ſtädtiſchen Arbeitsnachweis, 
Thorn, Rathaus Zimmer 28, Fernſprechnummer 
621-624, welcher denn die gewünſchten Hand⸗ 
werker zuweilen wird. Es iſt als ſicher anzuneh⸗ 
men, daß faſt jeder Hausbeſitzer größere oder 
kleinere Reparaturen an feinem Beſitz nötig hat; 
Fuhrverkbeſitzer an ihren Wagen, Gelchirren, 
Haushalte an ihren Möbeln u. a. m. Wenn ſo 
jeder einzelne für Beſchäftigung ſorgt, helft ihr 
enjenigen, welche uns Jahre lang vor den 
Schrecken des Krieges bewahrt haben. Ihr er⸗ 
füllt eben nur Dankespflicht! i 
— Die Wahlen zur preuß ſchen Landesver 
ſammlung gingen in den 28 Bezirken unſerer 
Stadt geſtern, ebenſo wie vor acht Tagen die 
ü Wahlen zur Nationglverſammlung, ohne Stö⸗ 
kung vor ſich. Da für beide Vertretungskörper 
das elbe Wahlrecht gilt, war die Zahl der Stimm⸗ 
berechtigten nahezu dieſelbe. Hinzu kamen für 
die geſtrige Wahl nur noch diejenigen, die inner⸗ 
alb der dazwiſchen liegenden Woche das 20. 
bensjahr vollendet hatten. Bei annähernd 
gleich ſtarker Wahlbeteiligung hätte demnach 
auch die Zahl der abgegebenen Stimmen unge⸗ 
Ffähr dieſelbe fein müſſen, allein es iſt insgeſamt 
ein Rückgang von 15 738 auf 14 034 zu verzeich⸗ 
nen, das heißt, es haben diesmal um 1704 Per⸗ 
fonen weniger von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
gemacht als vor acht Tagen. Ein paar Stim⸗ 
men gewonnen haben nur die Zentrumspartei 
und die unabhängigen Sozialdemokraten, alle 
übrigen Parteien haben ſich diesmal an der Wahl 
ſchwächer beteiligt als das vorige Mal. Leider 
hat die Flauheit derer, die der Wahl ferne ge⸗ 
blieben ſind, und die wüſte Hetze, die von deutſch⸗ 
nationaler Seite in Szene geſetzt worden war, 
der deuchdemo kel hae rund 1000 St'm- 
men gekoſtet, das find 20 v. H. der S’immen- 
zahl, die ſie bei der letzten Wahl auf ihre Liſte 
vereinigte. Die Deutſchnationalen haben 
Stimmen eingebüßt, das find 1,5 v. H. die Mehr⸗ 
itsſozialiſten 499, das find 11.6 v. H. Ein 
ückgang der Wahlbeteiligung war zu erwarten ; 
er erklärt ſich zum Teil aus einer gewiſſen Ab⸗ 
ſpannung, die auf die vorhergehenden Wihlen 
eolgt ſen mag, zum Teil wohl auch daraus daß 
dei vielen noch die Intereſſeloſigkeit nachwirkte, 
mit der men den preußischen Wahlen zur Zeit 
des e ee ee, in weiten Kreiſen ge⸗ 
rſtan 


— die Beuffhe demokraliſche Partei hielt 
am Sonnabend im großen Saale des Bikte 
riaparks eine nur mäßig beſuchte Berſamm ⸗ 
lung ab. Der Auferthalt in dem kalten, nm 
geheizten Raum war auch wenig angenehm. 


Rach der Begrüßungsanſprache des Herrn 


0 
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Kommerzienrats Dietrich hielt Herr Rechts ⸗ 
anwalt Stenzel einen Vortrag Über, „Der 
Sieg des demokratiſchen Gedankens“, berührte 
in feinen be fällig aufgenommenen Ausführun⸗ 
gen den kürzlich von Dr Preuß eiluffenen 
Entwurf der neuen Reichs bverfaſſung und ver: 
breitete ſich eingehend über den Bölkerbunds- 
gedanken. Wiewohl der Gedanke eines Re⸗ 
vanchekrieges ſeitens Deutſchlands eine Utopie 
ſei, müſſen wir, doch mit aller Macht gegen 
die Vergewaltigungsgelälte unferer Beaner an 
kämpfen. Wenn Deutſchland im Begriffe ſtehe, 
ein neues Heer zu bilden, ſo geſchehe es, um 
angriffsluſtige Nachbarn fernzuhalten. Redne: 
befaßt ſich dann mit dem Erlaß des Kriegs 
miniſters Reinhard, wodurch die inneren 
Einrichtungen des Militärweſens von grund: 
auf erſchüttert werden. Die grundlegenden 
Veränderungen werden auch das Vorgeſetzten⸗ 
verhältnis bedeutend beeinfluſſen, die früher 
ausſd ließlich aus Offizieren beſtehenden Mili⸗ 
tärgerichte, die die reinſten Klaſſengerichte ge: 
weſen ſeien, werden durch Emiegung von 
Man ſchaften in den Gerichtshof damit eine 
vollſtändige Neuordnung erfahren. Ueber die 
Revolution ſagt Redner, daß fie ſich immer 
Mehr zu einer Lohnbewegung auswachſe. Die 
übertriebenen Forderungen der Arbeiter ſeien 
cle chſam eine Schraube ohne Ende. Wenn 
nicht bald geſundere Anſichten über die Ent 
lohnung die Oberhand gewinnen würden, ſei 
der wirtſchaffliche Zuſammenbruch Deutſch⸗ 
lands, den unverantworilihe Streiks beſchleu— 
nigten unvermeidlih. Nur wenn die natio 
nale Gemeinſchaft in erhöhtem Maße gepflegt 
werde, könne Deutſchland wieder zu neuer 
Blüte und neuem Anſehen geführt werden. 
An der Ausſprache beteiligten ſich außer den 
Herren Juſtizrat Aronſohn, Blickensdorf, Pro⸗ 
feſſor Semrau, Vorkowski und einer Dame 
von der Deutſch demokratiſchen Partei mehrere 
Herren von der ſozialdemokratiſchen und der 
Deulſchnatiönalen Volkspartei. 

— Der Landwehrverein Thorn hielt am 
Sonnabend im Tiooli die Hauptoerſammlung 
ab. Der 2. Vorſitzende Rechtsanwalt Dann: 
hoff eröffnete die Verſammlung mit einer län⸗ 
geren Beg üßungsrede und ſchloß mit einem 
Hoch auf das weitere Blühen und Gedeihen 
des Landwehrvereins. Ausgeſchieden aus dem 
Verein ſind 2 Kameraden durch Verzug und 


die Kameraden Hardt und Seibicke durch 


den Tod. Kam. Vorſitzer widmete den Ver⸗ 
ſtorbenen warme Worte des Nachrufs. Kam. 
1. Schriftführer berichtete zunächſt über die 
Weihnachtsbeſcherung. Es find 22 Waiſen⸗ 
kinder mit je 10 Mark beſchenkt. Die Samm⸗ 
lung der Kameraden Dannhoff, Kramer, Lü⸗ 
ders, Slange, Sintowski, Bohn, Puzig hat 
den Betrag von 55 Mark ergeben. Den Ka⸗ 
meraden wird hiermit der Dank des Vorſtan⸗ 
des ausgeſprochen. Hierauf berichtete Kam. 
Wollenweber über die Kaſſenprüfung. Die 
Einnahme für 1918 betrug 1521,83. Mk., die 
Ausgaben 759,25 MR, fo daß ein Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 7339,77 Mark vorhanden iſt. Kam. 
1. Schriftführer erſtattete dann den Jahresbe⸗ 
icht. Kam. Vorſitzer ſprach den Vortragenden 
für den günſtigen Stand des Vereins und die 
Arbeit und Mühewaltung den Dank der 
Verſammlung aus. Dem Kam. Kaſſenführer 
wurde die Entlaſtung erteilt, Es wurde ſodann 
zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Für 
den 1. Vorſitzenden Staatsanwalt Wellmann 
wurde durch Zuruf Kamerad Rechtsanwalt 
Dannhoff gewählt, den 2 Vorſitzenden Kam. 
Bohn, als 3. Vorſitzenden Kam Hoffmann. 
Als 1. Schriftführer wurde Kam. Thielke, 
als 2. Schriftführer Kam. Zelz, als 1. 
Kaſſenführer Kam. Sintows ki, als 2. Kaſſen⸗ 
führer Kam. Baperomwicz, als Beiſitzer 
die Kam. Müller, Franke, Neumann und 
Sellien gewählt. Zum Fahnenträger wurde 
Kam. Gehrtz, als Stellvertreter Kamerad 
Jeske ernannt. Fahnenbegleiter ſind die 
Kam. Wollboldt und Marks. Als 
Kaſſenreviſoren wurden die Kam. Wollenweber, 
Janke, und Schlage gewählt. Hierauf be 
grüßte der Kam. Vorſitzer die anweſenden 
Kriegsteilnehmer mit einer längeren Anſprache. 
Rach Schluß des geſchäftlichen Telles ver⸗ 
blieben dann die Kameraden noch längere 
Zeit bei dem geſpendeten Freibier gemütlich 
beiſamen. Die Kameraden Bohn und Sintows hi 
trugen hier dann noch ſelbſt verfaßte Gedichte 
vor. Die nächſte Monats derſammlung findet 
am 22. Februar d Js. ſtatt. 


Porgorz. Eine Wählerverſammlung 
der Deuiſch demokratiſchen Partei fand am 
Sonnabend im „Kronprinzen“ ſtatt. Die zahl⸗ 
reichen Beſucher nahmen die Ausführungen der 
Herren Juſtizrat Aronſohn und Bahn. 
meiſter Krüger ſowie des Fräuleius Sta 
che witz ſehr beifällig auf. Von gegneriſcher 
Seite meldete ſich niemand zum Wort. 

Culmſee. Beſchlagnahmt wurden 
am hieſigen Bahnhof einem auswärtigen Be⸗ 
ſitzer 8 Pfund Butter, mehrere Pfund Schmalz, 
Speck und Fleiſch. — Einbrecher ſtatteten 
der „Culmſ Zig.“ zufolge am Donnerstag 
der Kaufmannsfrau Venske einen Beſuch 
ab. Sie erbrachen den Stall, ſchlachteten die 
Ziege und ſuchten damit das Weite. — Er: 


brochen wurde in vergangener Nacht auf 


„ ee 


—————————— 


dem Ba 


hnhof Griffen ein Waggon, aus dem 


Poltzeiſergeant Schulz, der ſich mit dem Po⸗ 
lizeihund an Ort und ſtelle begab, wurde das 
Getreide am Baͤhnkörper verwahrt vorgefunden 
Die Täter find unerittelt geblieben 

Königsberg. Zuſammenſchluß der 
Kriegsſeminariſten. In Königsberg 
haben ſich die Kriegsſeminariſten Oſtpreußens 
unter dem Namen „Vereinigung der Kriegs- 
ſeminariſten“ zuſammengeſchloſſen. In den 
Verſammlungen am Freitag, dem 10., und 
Mittwoch, dem 15. Januar, wurden einſtim⸗ 
mig u. a. folgende Forderungen für ihre Wei⸗ 
terausbildung aufgeſtellt: Schnellſte Entlaſſung 
aller noch im Heeresdienſt ſtehenden Semina⸗ 
riſten. Baldmöglichſter Beginn einer Sonder⸗ 
lehrganges für Kriegsfeminariften nach folgen⸗ 
dem Plan: Der Kurſus gliedert ſich in drei 
Klaſſen. a) 1. Klaſſe: Dauer ½ Jahr. (Teil 
nehmer: Geminariften der 2. Klaſſe, die bis 1. 
Januar 1919 mindeſtens drei Jahre Soldat 
waren) b) 2. Klaſſe: Dauer ein Jahr. (Teil: 
nehmer: Seminariſten der 3. Klaſſe unter den⸗ 
ſelben Bedingungen.) c) 3. Klaſſe: Dauer 1¼ 
Jahre. (Teilnehmer: Seminariſten, die bei 
Eintritt in den Heeresdienſt ihre Seminarauf⸗ 
nahmeprüfung abgelegt hatten; ſonſt wie oben.) 
Weitgehendſte monatliche Unterſtützungen im 
Rahmen der heutigen Verhältniſſe. Anrech⸗ 
nung der Militärzeit auf Beſoldungs⸗ und Pen⸗ 
ſionsalter. 

Bromberg. Das Raubgeſindel nimmt 
hier überhand. Feſtgenommen wurde der Bau⸗ 
arbeiter Emil Ernſt aus Jägerhof, als er mit 
einem anderen in den Laden des Wiener Hut⸗ 
baſars (Brückenſtraße) eingebrochen war und 


beide ſich mit Pelzſachen im Werte von 9000 


Mark entfernen wollten. Die Verbrecher trugen 
Matroſenuniform und Gewehre. In einerGaſi⸗ 
wirtſchaft in der Prinzenſtraße raubten drei 
Soldaten eine Kaſſette mit 1200 Mark, Spar⸗ 
kaſſenbücher und drei Taſchenuhren. Ein glei⸗ 
cher Fall ereignete ſich Heyneſtraße 1, ebenfalls 
durch zwei Soldaten ausgeführt. In der Nacht 
zum Sonntag wurden die Bodenräume des 
Hauſes Mittelſtraße 19 erbrochen und ſämtliche 
acht VBodenkammern geplündert. Herrenanzüge 
Mäntel, ſeidene Bluſen, Röcke, Stiefel, Bett⸗ 
wäſche, Gardinen und die verſchiedenſten Le⸗ 
bensmittel im Werte von 8000 bis 10 000 Mk. 
wurden erbeutet. > 

Bomſt. Die Polen im Vorgehen 
Wie verſchiedene Blätter melden, haben die 
Polen Vom ſt und Unruhſtadt kampflos 
beſetzt. Sie führten Maſchinengewehre mit 
ih. Die Beſetzung von Bonmſt bildet eine 
Bedrohung des Bahnhofs Bentſchen, von 
dem die Stadt 9 Kilometer entfernt iſt. 


Thorner Strafkammer. 


Thorn, 25 Januar. 

Wegen ſchweren Diebſtahls waren die Ar⸗ 
beitsburſchen Johann Stems ki, Leo und Franz 
Beyger aus Plywaczewo angeklagt. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß Stemski im Sep⸗ 
tember v. Is. in die Wohnung des Arbeiters 
Zakrzewski in Bilsk durch ein offenes Fenſter 
eingeſtiegen iſt und ein Kaninchen entwendet 
hat. Am 14. Oktober wiederholte er die Tat 
gemeinſchaftlich mit Franz Beyger. Letzterer 
ſtahl ein Kaninchen, während Stemski ein Paar 
Schuhe mitnahm. Die Strafkammer verurteilte 
Stemski zu einem Monat und Franz Beyger 
zu drei Wochen Gefängnis. Leo Beyger wurde 
freigeſprochen. * 


Skandesamk Thorn. 
Vom 23. bis 25. Januar 1919. 

Sterbefälle: Kaufmannswitwe Joſepha 
Lesnik, geb. Baranowski 70 J. 10 M.; 
Vizefeldwebel der 3 Batterie 1. Weſtpr. Fuß 
Artillerie Regt. 11 Albert John 37 J. 7 M; 
Kanonier Landwirt Willi Below 17 J. 11 M.; 
Erna Frey, 3 J. 6 M.; Helmut Zube, 4 J. 
3 Monate. 


Eingeſandt. 

Für Veröffentlihungen an dieſer Stelle übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung 

An Herrn Lehrer Paul möchte ich folgende 
Frage richten: Hätte er ſich erlaubt, die jü: 
diſchen Soldaten zu beſchuldigen, wenn die 
Juden im allgemeinen ſeine Parteigenoſſen 
geweſen wären? Daß ſie es nicht ſind, muß 
Herr Paul doch als ſelbſtverſtändlich anerkennen. 

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt doch 
aus den früher herrſchenden Parteien hervor: 
gegangen, von welchen die Juden nur Zurück: 
ſetzung erſahren haben. g 

Bemerken möchte ich, daß aus meinem 
engſten Familienkreiſe 16 Angehörige — 3 
Söhne und 13 Neffen — in der vorderſten 
Front gekämpft haben. Hiervon ſind 5 ge⸗ 
fallen, 7 verwundet, 10 haben das E. Kr. 2. 
und einer das E. Kr. 1. Klaſſe erhalten. 

Empfindet Herr Paul nicht die Empörung, 
welche ſich der Hinterbliebenen der gefallenen 
Juden anläßlich feiner Beſchuldigungen bemäch⸗ 
tigen muß? Hat er gar kein Verſtändnis für 
die Verbitterung, die ſich im Herzen der ver⸗ 
wundeten und geſund heimkehrenden jüdiſchen 
Krieger auslöſen muß ? 

Bei einem Jugenderzieher hälte ich aller 
dings dieſes rein menſchliche Empfinden in 
verſtärktem Maße vorausgeſetzt. S. Wiener. 


— — 


etwa 4 Zir. Gelreide geſtohlen wurden. Durch 


Die letzten Wochen hallten wider von Lohn⸗ 
kämpfen aller Form, ſo auch in unſerem lieben 
Thorn. f 

Jeder Handwerksbetrieb hat ſich mit ſeinem 
Perſonal geeinigt, nur bei der Friſeur- und Per⸗ 
rückenmacher⸗Innung ſcheint man ſich zu einem 
Entſchluß noch nicht durchgerungen zu haben. 
Schuld liegt meinesErachtens auf beiden Seiten 
die Arbeitnehmer ſind zu lau und die Arbeit⸗ 


geber können zum Teil vom alten Zopf nicht 


los. 

Die jetzigen Arbeitszeiten für Gehilfen und 
Lehrlinge ſind wirklich großartig. Wochentags 
von 7 Uhr vorm. bis 8 Uhr nachm., Sonntags 
von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. Von die⸗ 
ſer Arbeitszeit 
ab, wo in aller Haſt etwas herabgewürgt wird. 

Unſere Zeit verlangt es, daß die Kirche nicht 
ganz an die Wand gedrückt wird, wie iſt es aber 
einem jungen Menſchenkinde möglich, das Ver⸗ 
langen zum Kirchengehen hat, dieſes auszu⸗ 
führen? 

Wenn der Jugend hierzu keine Gelegenheit 
mehr geboten wird, ſo wird ſie vollſtändig ſee⸗ 
liſch verkommen und nur noch Sinn für Kinos 
und Schankſtätten haben. 

Die Eltern haben vertrauensvoll ihre Kinder 
den Lehrmeiſtern übergeben, um aus ihnen 
brauchbare Menſchen zu erziehen, ſträuben ſich 
aber dagegen, daß der Jugend der Kirchenbe⸗ 
ſuch abgeſchnitten wird. 

Ich mache der verehrten Innung nachſtehen⸗ 
den Vorſchlag, welcher nach rechtlichem Denken 
beide Teile befriedigt. 

Die Arbeitszeit dauert Wochentags von 8 Uhr 
vorm. bis 1 Uhr und von 2 Uhr bis 7 Uhr 
abends, während der Zeit von 1—2 Uhr wird 
der Betrieb geſchloſſen. 

Sonntags von 11 Uhr vorm. bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags, alsdann Sonntagsruhe. 

Dieſe Arbeitszeit würde die Eigenheiten des 
Friſeurbetriebes genügend berückſichtigen, auch 
dem Perſonal die ſo dringend nötige Ruhe ver⸗ 
ſchaffen. 

Ich bitte die maßgebenden Stellen dieſe 
Wünſche wohlwollend zu prüfen und eine bal⸗ 
dige Regelung der Arbeitszeit herbeizuführen. 

Mit Kopfſchütteln lieſt man faſt jeden Tag 
in der „Thorner Zeitung“ Erwiderungen auf 
die verſchiedenen antiſemitiſchen Anſchuldigun⸗ 
gen ſeitens der Deutſchnationalen. Iſt es denn 
wirklich ſo unbedingt notwendig auf all die Lü⸗ 
gen und ſchmutzigen Anwürfe einzugehen? Was 
liogt denn daran, ob ein Herr uns als Fremd⸗ 
körper bezeichnet, ein anderer ſich lächerlich 
macht mit ſeiner Behauptung „Die Juden ſeien 
während des Krieges in der Breitenſtraße zu 
finden geweſen?“ Auf derartigen Unſinn darf 
man doch garnicht erſt eingehen! Unſer 
Deutſchtum können ſie uns doch ebenſowenig 
wie unſer Judentum abſprechen, 
halten wir mit unwandelbarer Treue und al⸗ 
ler uns angeborenen, nicht abzuſprechenden 
Zähigkeit ſeſt. Deshalb behandelt man ſolche 
Menſchen am beſten nach Heinrich Heines Re⸗ 
zept, man antwortet ihnen garnicht, denn „ant⸗ 
worteſt Du, ſo verleiheſt Du ihnen eine Wich⸗ 
tigkeit, die ſie auszubeuten wiſſen und ſie fin⸗ 
den eine Ehre darin, daß Du ſie mit demſelben 
Stocke ſchlägſt, womit ſchon die berühmteſten 
Männer geſchlagen wurden“ und weiter ſagt 
Heine: „Ja, es war ein lehrreiches Beiſpiel, das 
Du uns gabſt, königlicher Dulder Odyſſeus! Du 
der Meiſter des Wortes! Jedem wußteſt Du 
Rede zu ſtehen — nur an einen klebrichten 
Therfites wollteſt Du kein Wort verlieren, einen 
ſolchen Wicht hielteſt Du keiner Gegenrede 
wert.“ 

Warum müſſen wir uns alſo mit ſolchen 
Anſchuldigungen lange aufhalten? 
gen iſt das beſte Mittel. 


Neueſte Nachrich en. 


Der deutſche Volksrak Bromberg an 


das Miniſterium des Innern. 


Bromberg. 27. Januar. (Drahtnach⸗ 
richt.) Der Deutihe Volksrat Bromberg drah⸗ 
tete an das Miniſterium des Innern: Der 
Deutſche Volksrat Bromberg und Umgebung 
beharrt auf dem Standpunkte, daß Verhand⸗ 
lungen mit den Polen außer bei bedingungs⸗ 
loſer Uebergabe u. Feſtſetzung des alten Stand⸗ 


punktes zwecklos ſind Die poln Landfriedens⸗ 


brecher haben die eigenen Maſſen nicht mehr in der 

Hand. Sie ſuchen nur hinzuhalten und halten 

nie Verträge. Die Rettung der deutſchen 

Sache iſt allein durch tarkräftige militäriſche 

Handhabe möglich. Zuziehung eines hieſigen 
Vertreters wäre, wenn Verhandlungen ſtatt⸗ 

finden erwünſcht. 


Die Demobiliſierung in England. 


London, 26. (r.) Reuter. Die alte 
freiwillige Armee, welche früher beſtand und 
welche außerordentliche Taten vollbrachte, be⸗ 
fteht als militäriſche Organiſation nicht mehr. 
An ihrer Stelle iſt eine gewaltige Armee von 
3 bis 4 Millionen Mann entſtanden, anfangs 
während des Krieges auf der Grundlage der 
Freiwilligkeit, ſpäter auf der Grundlage der 
Aus hebung. Dieſe Armee befindet ſich jetzt 
in dem Zuſtande ſchneller Abrüſtung Während 
vor 14 Tagen täglich ungefähr 8000 Mann 
in das bürgerliche Leben übergeführt wurden, 
wird jetzt die Zahl von täglich 30 000 Mann 
erreicht. Binnen kurzem dürfte fie ſich auf 
täglich 40000 Mann belaufen. 78 


gehen nur kurze Eſſenpauſen 


an beidem 


Totſchwei⸗ 
ie 


Bericht 
über die Tätigkeit des darttätifch 
ſtädtiſchen Arbeits⸗Nachweiſes 


und der Erwerbsloſeufürſorge⸗ 


ſtelle. 

In der Zeit vom 13. 1 bis 24. 1. 
1919 einſchl. haben ſich beim Arbeits⸗ 
nach weis gemeldet: 
männliche Berionen . 
weibliche Perſonen 
Beſchäftigung haben erhalten: 
mäunliche Perſonen . 294 
weibliche Perſonen 49 

Anträge auf Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung find bis einſchl. 24. 1. 1919 
gestellt worden: 


von männlichen Perſonen 49 

von weiblichen Perſonen . 1 
Unterſtützung erhalten hezw. haben 

verhalten: 

männliche Perſonen 8 7 

weibliche Perſonen 

Abgelehnt wurden * AR 

zurückgezogen 2 Anträge 


noch nicht abgeſchloſſen 9 Anträge 
Von den 50 Antragſtellern haben 
16 Perſonen Beſchaftigung ange⸗ 
nommen. 

Thorn, den 25. Januar 1919. 


Der Magiſtrat. 


Erwerbsloſenfürſorge. 


Bekanntmachung. 
Von jetzt ab lindet die Zahlung 
der Familienunterſtützung nur am 
1., 2. und 3. und am 16, 17. und 
18. ven 9 bis 1 Uhr vormittags 
im ee (Zimmer 
16) ſtatt. 

Thorn, den 21. Januer 1919. 


Soldatenraf. Jamilſenunker⸗ 
— ützungekommiſſion. 


—— — BIENBERR 


Joribildungs⸗ 
ſchule. 


Der Zeichenunterricht ſo⸗ 
wie der Deutſch⸗ und Rechen⸗ 
unterricht in der Schuhmacher⸗ 
und Schneiderklaſſebeginnt am 


donnerstag, d. 30. Januar 1919. 


f ate dun der Staatl. wall 
Tlutidnezr age 


Schloſſerlehrünge 


* ſofort ein 
Meinhard, Fiſcherſtraße 49. 


Sellenhanerlehrling 


unter günſtigen Bedingungen ſucht 
J. Motimasn. Feilenhauer 
meiſter, Backerſtraße 27. 


Lehrling 
N Eltern für die Zahntechnik 


28. Pray bili, Dentiſt 
Breſteſtroße Nr. 6. 


Hana And Fabilene 


Tönnen ſich melden. 
Thorner Brauhaus. 
— — nn ͤ — — 


Junge Dame 


für Lug zum 1.2.1919 geſucht. 
Zuſchriſten mit Lebenslauf und Ge⸗ 
haltsanfprüchen unter & 230 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg erbeten. 
eee eee 


wären 


geſucht für einige Stunden am Tage 
Schulſtraße 4618, 


Ein Junges A helitmälaen 
(nicht über 16 Jahre) findet Be⸗ 
ſchaͤftigung. 

Dr. Wilhelm Herzfeld. 


r Suche es 


Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen 
Mädchen für alles u. Kindermädchen 


Emma Raum. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn Coppernikusſtr. 25, Tel 1014 
ee eee eee 


Abonnenten in 


Damentiisieren ad Hab: 


werden in und außer dem Haufe 
angenommen. A tres Reh ko, 
Srkm Gerechteſtraße sie 


Polniſch? 


mit Erfolg erteilt gepr. Leyrerwitwe 
Angeb erb No. 220 a. d Geſchäfteſt. 
— ——ͤ H:?—à—᷑Ukĩ ͤÄ—ä[x'—· ͥ —kꝛ — 


Somerhüle 


zum Preſſen und Färben werden 
lletzt angenommen. 


D. Henoch Nachf. 


Altſtädtiſcher Markt 24. 


‚Zur haas ſchachtune 


Dr. Tarnowski, Brückenſtr. 11. 


Für unſere Bewachung 
und dringend i 
Bücher und andern geeignelen 
Sefeitoff. 

Annahme: Rotes Kreuz, ee WW. model 


Adreßbuch von Thorn 
und Umgegend 


Für die Abteilung: 


1 
9 4 
Dereine, Junungen, 
beribigle Sachverständige, 
Vetltelungen von Verſicherungen 


fehlen noch die Unterlagen verſchiedener Körper⸗ 
ſchaften und Vertreter. 


Wir bitten ſelbige umgehend der „Buch⸗ 
druckerei der Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ zu übermitteln. 


Adreßbuch⸗ Verlag 


Thorn, Seglerſtraße 11. 


EHRHART MÜHLBERG | 
KONZERTSÄNGER (TENOR) 
Lieder,  Oratorien 
Gesangsunterricht 


THORN — SCHULSTRASSE 131 


Kurzjristiger Nandelskursus. 


Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. e 
Kaufm. Rechnen, Briefoerkehr, Stenographle, 5 Ne 


meldungen von 7—8 Uhr abends, Bäcker traße 49, v., . 
neben Landgericht, auch Privatwohnung, Besmbergutichr, 62, p., ausger 
nommen Sonnabend. Veginn 10. Februar. 


Der Leiter des Kurſes: 
Fritsch, Diplonthandelslehrer und gerichtlich beeidigter Bllcherrevlſor. 
— — . —— ß 


Schieben Sie nicht 
die Beſtellung auf. 


Königs Stoff -Farben 


zum Selbſtfärben aller Stoffe, 1 Beutel MK. 6.60. 
Fussbodenfarbe „Theonit' 


aus beiten r hergeſtellt zum b Celbſtanſtrich abgelaufener 
Fußböden. Ein Beutel Mk. 1 — genügt für 1 Zimmer. Verſand gegen 
Nachnahme nicht unter 3 Beutel durch 


A. Wolgast, Berlin: Grunewald Nr. 11 


Vertreter geſucht. 


Sosben erschien meu in 4200. Auflage: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Rraut nnd Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Borlin, 

Aus dem Inhalt: Ueber die Frauen- Organe. Körperliche 
Ehetauglichkeit und Untauglichkeit. Gebär- und Still- -Fähigkeit, 
Frauen, die besser nieht heiraten sollten! eto — Enthaltsamkeit 
und Ausschweifungen vor der Ehe. Ehelichs Pflichten. Keuschheit 
oder Polygamie? Hindernisse der Liebe ete. — Krankheiten in der 
Ehe. Rückstände früherer Geschlechtskrank heiten. Vorbeugung und 
Ansteckungsschutz ste, — Körperliche Leiden der Ehefrau Ursachen 
und Heilung der weiblichen “etümlskälte. Folgen der Kinder- 
losigkeit. Gefahren später Heirat für die Frau. Neurasthenie und 
Ehe. Hysterische Anfälle. Hygiene des Nervensystems etc, — Bezug 
gegen Einsendung von M. 2.— franco oder Nachuahme durch Medizin- 
Verlag Dr. Nehwalzer Abt. 105. Berlin WW T7 Roepkowpi 5 


10000 Marl 


find zum 1 4. 19 gegen Hypothek 
RED zu vergeben durch 
ee Amelltenſtr. 78 IT. 


Suhrimert| 


zu einigen Tagesfah ten im Monat 
8 e 4 ucht. 
u. 29 an die Geſchäftsſt. d. Ita. 


empfiehlt gute 


Schloß -. Krenz bär: 


Gustav Nunn, Graubenz 


Zwei eiſerne 


Oelen 


zu verlaufen und 


kiten 8 eller 


zu vermieten. Näheres bei 


rate Ibm auch das kleinste 


m Ilka. 


hr up 1 en re unten 


Hermann Rapp. 
Fahrrad 


mit guter Vereifung kauft 
Jr. 


. Fernſpr. 21. 


Angebote ſofort unter 


Schlagttaninpen 


struppen erbillen wir herzlich [Nez aner 


F 


91 Achtung! 
Den RP egen und Kolleginnen vom 


Deut chen Mititärarbeiter-Berband 


1 ee is, daß der Aebeitritt vollzogen iſt. Die Bücherabgabe findet 


Mitglieder⸗Verſammlung 


am Dienstag den 28. Januar, 6 Uhr nachmittags, 


Saal Rüſter, Grandenzexſtraſte, wo nur Mitglieder Zutritt haben, ſtatt. 
ger das Buch an dem Tae nicht abgibt, verliert ſeine Rechte im neuen 
Verbande. Die jetzige Wohnung iſt von jedem Kollegen auf der erſten 
we des Buches aufzuſchreiben. Der Birftand, 


Deutſcher Offtzierbund 


Ortsgruppe Thorn. 


Am Mittwoch, den 29. Jenuar, 5 Uhr nachm. 


im Artus hof: 


Dollvetſammlung. 


Tagesordnung: 


1. Bericht des vorläufigen Arbeits ausſchuſſes über die bis 
herige Tätigkeit desſelben, über Zwecke und Ziele des 
Bundes. 

2. Ausſprache. 

3. Wahl des endgülligen Arbeltsausſchuſſes. 
Es iſt Pflicht jedes in Thorn weilenden Offiziers und der 

Offiziers Angehörigen, durch ihr Erſcheinen bei dieſer Verſamm— 
lung ihr volles Verſtändnis für die brennenden wirtſchaftlichen 
Fragen des Offizierſtandes zu bekunden. 


der Volſigende des vanaſtgen Ardeitsausſchuſſes: 


Oberſtleutnant Klein. 


Odeon⸗Lichtſpiele 


Gerechteſtraße 3. 


Bon Dienstag, d. 28. bis Donnerskag, d 30. Jauuar: 


Die Geburt der Venus 


Schauſpiel in 4 Alten, 497 
Hauptrolle: Egede Nissen. = Ba 


Der müde Theodor 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
Hauptdarſteller der berühmte Hoſſchauſpieler Conrad Dreher 
und Melita Petri. 


Metropol⸗ Theater 


Friedrichſtraße 7. 


ren 


Don Dienstag, d. 28. bis Donnerstag, d. 30. Januar: 1 


= Barbara Kraft 


Schauſpiel in 3 Akten von Curt Brenkendorff. 
Hauptdarjtellerin die bekannte Schauſpielerin Eva Speier. 


Flaps gewinnt das große Los 


Luſpiel. 55 
Hauptdarſteller: Richard Sernius vom Theater am Nollen- 
dorſplatz Berlin. \ . 


a Zaha 180 
. Panzkränzechen we 


5 Beginn abends 6 Uhr Saal im Hof. en 
2000 Ak. in har "ss 
Mittwoch, den 29. Januar 


findet der 


Herausforderungskampf 


Heinrich Rokhenfußer, Meiſterringer von Vayern, gegen 
Robert Philipp, Meiſterringer von Sachſen, 


im Saale „Reichskrone“, Katharinenſtraße 7, ſtatt. 


Als . Nen ſich hieſige Sportsleute und Profeſſional⸗ 
Ringkämpfer angemeldet. 


3333233333333323933333933393335393 
Voranzeige. 


Konditorei und Kaffee Zarucha 


Varkſtraze 4, am Stadipart gelegen. 
— ub 1 Sebrnar: — 


Täglich großes Konzert bam lle. -Yamen-Saln- 

: Quartet „Wiener Rolen“. 
Repetmeiter G. 1 1 Anfang 6 Ahr. 
Gu er Ton und feine Sitte, 


ufsand M 5,25, die Kunſt des Gefalleus 6,49, Tanz ⸗ 
ben Klabpierſchule 7,40, Wiolinſchule 5,60, Zeichenſchule 
6,50, Teaumbuch 2.65 Nachnahme. 
I. Schwarz & Co., Verlag, Berlin H. 182, Dresdenerſtraze 80. 


N f) 


Eintritt frei 


ES 
x 8 
5 
E 
— — — —äö—— — — ——— — — — — ꝗ ꝑꝗ— —. . 


„Der Weibsteufel*. 


Mittwoch, 29. Januar 7½ Uhr: 
Außer Abonnement! Neu einſtudiert 


„das dreimiderihaus”. 


D 30 Januar, 7½ Uhr: 
Abonnement⸗Vorſtellung! 
Zum 2. Male! 


„das Drelmäd rihans“. 


Glütwüpſenteich. 


Dienstag, d. 28. cr., v. 6 Uhr abds. 


Hislaufen 


bei elektr. Beleuchtung. 


Taper Liedeitafel u. J. 
„Jebungsfinuden 


Dienstag, abends 8 Uhr, 
m Vereinszimmer „Artushof“ 
Gä ne willkommen ag 


T AOR. 


eingetragener Verein. : 


abends 8 % Uhr 
findet die 


Jahreiyorsammlung 


ſtatt, wozu alle Mitglieder einge⸗ 
laden werden 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Bericht des Kaſſenrats. 
3 Bericht der Rechnungsprüfer. 
4. Entlaſtung des Vorſtandes und 
Vereinsrats. 
5. Neu wahl des Vorſtandes und Ver⸗ 
einsrats. 
6. Verſchiedenes. F 
g Der Vorſtand. 
Sollte die Sitzung nicht beſchluß⸗ 
fähig fein, fo findet um 9 Uhr 
eine 2 Jahresverfammlung ſtatt, 
die nach § 18 auf alle Falle be⸗ 
ſchlußfähig iſt. 


Gehrod-Auzug 


zu worfaufen Araberſtr 5, 1 Tr. r. 
— — — — 


Hühmaſchnen 


gegen Teilzahlung verkauft 
6. Müchmann. horn. Ln, Fhorm. SDB. LL. IL. 


elbe 


bat wieder apzugeben; Beitellungem 
im Kontor Eliſabet bhraße 201 


erbeten. 


Gustav Weese. | 


(samen 


Baader alleg- und. 
Aa en-And ! Eu 


m. b. H., 
horn, Mellienſte ße 8 


eee ee 


m Ka Fade n 


fferten wi Preis an 


Baden Engl Brun 
5 h 1 


‚Bausgrundstück 


mit kleineren Wohnungen in Mocker, 
gut verzinslich, zu verlaufen. Zu er⸗ 
fragen Weißhoſerſtr. 80 


Per ſofort 


zu mieten geſucht: 


Kleine Wohnung oder 2 3 
eere Zimmer eotl. bis 1. April, 
wenn nicht längere Zeit. 
unter 6. V. 223 an die Gr 


Altes Eher 
paar ſucht 


2 1 1 4 
80 3 1 55 N. 1 


Oft mit Preisangabe zu 21 155 an 
Paul Morsch, Mellienſtr. 70. 


Dienstag, 28. Januar, 7½ Ahr! 


Zum 2. Male! ö 


"Max W isniewekh. r 


Donnerstag, d. 30. Januar 191? 


Er 


